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Leverkusen

KUNSTAUKTION

Immer wieder fällt der Hammer, insgesamt 33 Mal
Bei der Versteigerung von Bildern und Skulpturen Leverkusener Künstler
im Pfarrsaal von St. Remigius kommen über 2600 Euro zusammen.
Das Geld wird dem Sozialdienst Katholischer Frauen gespendet Seite 40

NACHRUF

Im Alter von 79 Jahren ist Eberhard Smidt, der erste Träger des

Leverkusener Unternehmerpreises, vergangene Woche gestorben Seite 30

Redaktion für die Ausgaben
Leverkusen / Rhein-Wupper:
Bert-Christoph Gerhards (verant-
wortlich), Thomas Esch, 51373
Leverkusen, Friedrich-Ebert-Platz 5.
Tel.: 02 14 / 83 10 10
Fax: 02 14 / 83 10 37
E-Mail:
redaktion.leverkusen@ksta.de

Abonnenten-Service
Tel. 0180 / 23 03 233, Fax 02 21 / 224-23 32
(0,06 €/Gespräch a. d. dt. Festnetz,
Mobilfunkhöchstpreis 0,42 €/min.)

Telefonische Anzeigenannahme
Tel. 0180 / 40 20 400, Fax 02 21 / 224-24 91
(0,20 €/Gespräch a. d. dt. Festnetz,
Mobilfunkhöchstpreis 0,42 €/min.)

Was ist für Sie guter Service?

Mir sind Öffnungszeiten

wichtig, die Berufstätigen

entgegenkommen. Von

Mitarbeitern erwarte ich

Freundlichkeit. Ärgerlich

ist, wenn ich bei Reklama-

tionen an den Hersteller

verwiesen werde. Ich er-

warte, dass mir auch nach

dem Kauf geholfen wird.

Andrea Seven
Leverkusen

Mich stört es, wenn Ver-

käufer mir ein Produkt auf-

schwatzen wollen. Es soll-

te nicht der Verkauf, son-

dern der Kunde im Mittel-

punkt stehen. Deshalb

mag ich menschliche Ver-

käufer, die mich nicht von

oben herab behandeln und

Gespür für Kunden haben.

Nicolas Barth
Leverkusen

Heutzutage gibt es viel zu

viel Selbstbedienung und

am Personal wird gespart.

Ich erwarte aber , dass Ver-

käufer auf mich zukom-

men und mich beraten. Ich

mag es nicht, alleine im Ge-

schäft herumstehen und

mir einen Ansprechpartner

suchen zu müssen.

Hanni Frings
Leverkusen

Zuvorkommend, freund-

lich, kompetent – so sieht

guter Service aus. Schlimm

ist es, wenn ich in einem

Geschäft ignoriert werde

und kein Mitarbeiter zu se-

hen ist, der mir hilft. Man-

che Verkäufer sind auch zu

faul, Ware aus dem Lager

zu holen – ein Unding.

Heiko Manthey
Bergisch Gladbach

Freundlichkeit ist für mich

der wichtigste Service-Fak-

tor. Die Freundlichkeit darf

natürlich nicht gespielt

sein. Ich informiere mich

aber auch über die Philoso-

phie eines Unternehmens.

Fällt mir ein Unternehmen

negativ auf, kaufe ich dort

nicht ein.

Karola Libertus-Gries
Monheim

Scharfe
Kritik und
Zustimmung

Das Projekt Neue Bahnstadt Opla-
den ist gestern weiter auf den Weg
gebracht worden: Die Mitglieder
des Kulturausschusses stimmten
mehrheitlich für die Gütergleis-
verlegung – und zwar „auf Kos-
ten“ der Kultur: Bis 2018 fließen
pro Jahr eine Million Euro, die ei-
gentlich für die Kulturarbeit ge-
dacht sind, in die Verlegung.

Und genau das stieß einigen
übel auf. Hans Klose (SPD) beton-
te zwar, dass die Bahnstadt ein
wichtiges Projekt sei. „Aber das
Finanzierungsmodell auf Kosten
der Kultur ist ein Skandal.“ Es un-
terstütze den Trend zur Feudalisie-
rung: Private übernähmen Aufga-
ben, die eigentlich der Stadt oblä-
gen. Zudem sei das Versprechen
des Oberbürgermeisters, die Mil-
lionen durch Zahlungen Dritter zu
kompensieren, „absolut unmög-
lich einzuhalten“. Klose lehnte die
Vorlage ab.

Gisela Schumann von der CDU
sagte: „Wir stimmen zu, weil wir
keine andere Möglichkeit haben“.
Brigitte von Bonin (Freie Wähler)
schimpfte: „Es werden Garantien
abgegeben, die nicht eingehalten
werden können. Die Kultur wird
zum Selbstbedienungsladen“. Hu-
bert Laschet von der Bürgerliste
zog den Vergleich zu Unterneh-
men: „Jeder Geschäftsführer einer
Aktiengesellschaft oder GmbH,
der ein solches Finanzierungsmo-
dell vorlegen würde, würde entlas-
sen“. Am Ende standen vier Ge-
genstimmen und eine Enthaltung.

In der zeitgleich im Nachbar-
raum tagenden Bezirksvertretung
II gab es breite Zustimmung der
Politiker zum Verwaltungsvor-
schlag. Allein Markus Beisicht
(Pro NRW) stimmte am Ende einer
über einstündigen Debatte gegen
die Gütergleisverlegung als „über-
dimensioniertes Projekt“, dessen
Finanzierung „alles andere als ge-
sichert“ und „nicht nachvollzieh-
bar“ sei. Die Bedeutung des Pro-
jektes für Opladen und ganz Le-
verkusen sei immens, unterstrich
Kämmerer Rainer Häusler, und für
Markus Pott (Opladen plus) war
die lange bang erwartete, jetzt ge-
troffene Entscheidung „wie Weih-
nachten“. Der Bezirk sah es nahe-
zu einstimmig so. (frw, ger)

BAHNSTADT Der
Kulturausschuss berät
über Kürzungen für
die Gleisverlegung

WETTBEWERB

In mehr als
70 Städten
und Regionen
Die Service-WM ist eine bundes-
weite Initiative zur Stärkung des
Wettbewerbsvorteils „Service“.
Die Initiative wird getragen vom
Institut „Metatrain“ und deut-
schen Zeitungsverlagen – in Le-
verkusen von der Zeitungsgruppe
Köln – und unterstützt von Koope-
rationspartnern, Verbänden und
Institutionen. Die Service-WM
wurde 2006 von den „Metatrain“-
Gründern Johann und Norbert
Beck erfunden, zunächst als Ein-
zelaktion. Inzwischen ist der Wett-
bewerb in mehr als 70 Städten und
Regionen gelaufen. (ana)

Wer wird Service-Weltmeister?
WETTBEWERB Der „Leverkusener Anzeiger“ lädt alle Unternehmen ein, sich von den Kunden beurteilen zu lassen
VON ANA OSTRIĆ

Guter Service bleibt in Erinne-
rung: Die freundliche Verkäuferin
im Blumenladen erfüllt einen Son-
derwunsch, der Meister in der Au-
towerkstatt erläutert die geplante
Reparatur im Detail und beim Fri-
seur gibt’s einen Kaffee gratis. Oft
sind es Kleinigkeiten, die beim
Kunden für Zufriedenheit sorgen –
und dafür, dass ein Unternehmen
weiter empfohlen wird.

Gerade in wirtschaftlich
schwierigen Zeiten ist es wichtig,
sich mit innovativem Service vom
Wettbewerber zu unterscheiden.
Doch woher wissen Geschäftsfüh-
rer und Mitarbeiter, ob ihre Kun-
den zufrieden sind? Wie können

Unternehmer ihren Kunden das
besondere Gefühl, willkommen zu
sein, vermitteln? Und was macht
guten Service aus?

Antworten auf diese Fragen gibt
die Service-WM des „Leverkuse-
ner Anzeiger“. Unternehmen aus
Leverkusen, Leichlingen und Bur-
scheid sind aufgerufen, sich dem
Wettbewerb um den Titel „Ser-
vice-Weltmeister“ zu stellen. In
Zusammenarbeit mit dem Ser-
vice-Institut „Metatrain“ gibt der
„Leverkusener Anzeiger“ Unter-
nehmen die Möglichkeit, sich von
ihren Kunden bewerten zu lassen.

Bei der Auftaktveranstaltung
am Mittwoch, 19. Oktober, (siehe
Zusatzinformation) werden inter-
essierte Unternehmen auf den
Wettbewerb eingestimmt. Im Ser-
vice-Journal des „Leverkusener
Anzeiger“, das am 11. Januar er-
scheint, werden die Teilnehmer
mit ihren Service-Angeboten und
Dienstleistungen vorgestellt.

Dann ist die Meinung von Le-
sern und Kunden gefragt. Sie be-
antworten die Frage „Wir wahr-
scheinlich ist es, dass Sie unser
Unternehmen Freunden oder Kol-
legen weiter empfehlen?“, indem

sie Punkte auf einer Skala von 0
bis 10 vergeben. Bewertungen
können auf mehreren Wegen abge-
geben werden: Mit dem Coupon,
der dem Service-Journal beiliegen
wird, über die Service-WM-Inter-
netseite, und mit Postkarten, die in
den teilnehmenden Unternehmen
bereitliegen. Darüber hinaus kön-
nen die Kunden ihre Meinung
auch schriftlich formulieren. Un-
ter allen Lesern und Kunden, die
ihre Stimme abgeben, verlost der
„Leverkusener Anzeiger“ attrakti-
ve Preise.

Zum Abschluss der Service-
WM steht eine Feier auf dem Pro-
gramm: Am 9. Februar werden im
Leverkusener Forum die Sieger
auf den Plätzen ein bis drei be-
kanntgegeben. Wer es nicht unter
die ersten drei geschafft hat, be-
kommt das Ergebnis der Kunden-
befragung persönlich mitgeteilt.

Empfang derTeilnehmer im Schloss Morsbroich
Der Erfinder der Service-Welt-
meisterschaft ist am Mittwoch,
19. Oktober, zu Gast in Leverku-
sen. Norbert Beck, Gründer der
Firma „Metatrain“, referiert bei
der Autaktveranstaltung im
Schloss Morsbroich unter dem
Motto „Service ist sexy“. Der Ex-
perte für Kundenbegeisterung ist
einer der renommiertesten Vor-
tragsredner zum Thema Service.
Die Veranstaltung richtet sich an
Unternehmer aus Leverkusen,
Leichlingen und Burscheid. Einlass

ist ab 18.30 Uhr. Nach einem Sekt-
empfang mit Begrüßung durch ei-
nen Vertreter der Zeitungsgruppe
Köln folgt gegen 19.10 Uhr der
Vortrag von Norbert Beck. Um
20.15 Uhr gibt es einen Überblick
über die Service-WM: „Marketing-
chancen und Motivation für Ihr
Unternehmen“. Anschließend ste-
hen der Referent und die Mitar-
beiter der Zeitungsgruppe Köln
für persönliche Gespräche zur
Verfügung. Zahlreiche Unterneh-
mer haben ihr Kommen bereits

zugesagt. Eine Anmeldung ist un-
bedingt erforderlich und kann nur
noch heute unter � 0221 /
2 24 29 25 oder per E-Mail
(gst-lev@zgk.de) erfolgen.

Unternehmen, die nicht an der
Auftaktveranstaltung teilneh-
men, sich aber an der Service-WM
beteiligen möchten, können sich
bis zum 30. November anmelden.
Weitere Informationen gibt es im
Internet. (ana)
www.ksta.de/lev-servicewm

Die Kunden sind gefragt: Teilnehmende Unternehmen erhalten Box und Postkarten für die Stimmenabgabe bei der Service-WM. BILD: RALF KRIEGER

An Motivation, sich dem Urteil
ihrer Kunden zu stellen, sollte es
den Unternehmen in Leverkusen,
Leichlingen und Burscheid nicht
mangeln, betont Eva Babatz von
der Industrie- und Handelskam-

mer. „Jeder, der Wettbewerber hat,
muss sich messen lassen und zwar
nicht nur bei Preis und Leistung,
sondern auch im Service“, sagt die
Leiterin der IHK-Zweigstelle Le-
verkusen/Rhein-Berg. Die Bewer-

tung der Kunden sei ein wichtiger
Hinweis auf Verbesserungsmög-
lichkeiten, betont Babatz: „Unter-
nehmen sollten sich diesem frei-
willigen Test stellen und die Er-
kenntnisse nutzen.“




